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Wem gehört das Kind? 

Das iſt die Frage, mit der ſich das Zivildepartement des 
Petersburger Senats unlängſt zu beſchäftigen hatte. Und zwar 
ein Kind, deſſen beide Eltern noch am Leben ſind. Die kleine 
Dimitrijew war ein wohlgeſtaltetes, ſauberes Mädchen armer 
ordentlicher Leute, als die Fürſtin Trubezkoi ſie erblickte, — liebte 
und mit Genehmigung der Eltern zu ſich nahm. Seitdem ſind fünf 
Jahre vergangen, und die Kleine nun in ſorgſamer Pflege der 
Fürſtin zu einem hübſchen vornehmen Fräulein von 12 Jahren 
herangewachſen. Papa und Mama Dimitrijew erſchienen eines 
Tages, um ihr verliehenes Kind zurückzuerbitten. Umſonſt; die 
Fürſtin wendet alle Ueberredungskünſte an, ſogar die Philoſophie, 
und will den Eltern beweiſen, daß die Kleine, an Bequemlichkeit 
und Pracht gewöhnt, jetzt in dem elterlichen Hauſe unglücklich 
werden würde; auch ein Haufen Gold fruchtete nichts. Das Kind! 
Unſer Kind! In Bulgarien beſteht die Volksſitte, in ſolchem 
Falle das Kind zu wiegen, und den Unterſchied im Gewicht den 
Pflegeeltern in Getreide, als einen Entgelt für die Ausla gen und 
die Mühen der Erziehung, zu erſtatten. Iſt dies geſchehen, ſo 
muß das Kind unfehlbar zu ſeinen Eltern zurück. Eine uralte 
Sitte des Naturmenſchen, die nicht ei nes liebenswürdigen Humors 
entbehrt. Hier ſchrien die Eltern Dimitrijew alſo umſonſt nach 
ihrem Töchterlein, das, als junger Spatz in ein Edelfinkenneſt ge⸗ 
legt, dort Federn und Geſang der neuen Eltern angenommen 
hatte und nun höchſt verwundert war ob dieſes Streites der 
Spatzeneltern mit den Finkeneltern um ſeine eigene kleine Perſon. 
Das Be zirksgericht entſchied auf Herausgabe des Kindes an die 
Eltern; das Gericht höherer Inſtanz ließ ſich jedoch von dem 
Grundſatz leiten, daß nicht diejenigen ein Anrecht auf ein Kind 
hätten, die ihm ohne ſonderliche Mühe und Koſten das nackte 
Leben gegeben, ſondern vielmehr diejenigen, die es erzogen, zum 
Kulturmenſchen gemacht. Die demokratiſch denkenden Spatzen 
konnten ſich aber nicht beruhigen, ſondern wandten ſich an das 
Zivildepartement des Senats, indem ſie ausführten daß ihr armes 
Spatzenkind in der vornehmen Behauſung der Finken doch nur 
äußerlich mit bunten Farben beklackſt ſei und im ſpäteren Kampfe 
um das Daſein die Federn verlieren, den angelernten thörichten 
Geſang vergeſſen werde, ohne doch wieder zu der einfachen, 
arbeitſamen Lebensweiſe der Spatzen zurückkehren zu können. Der 
Senat fällte kein ſalomoniſches Urtheil: er half ſich durch Feſt⸗ 
ſtellung mehrerer Formfehler und überwies den Fall zu neuerlicher 
Berathung dem Gerichte zweiter Inſtanz. Inzwiſchen zetern 
Spatzen und Finken eifrig weiter, und ein Jeder freut ſich des 
fürz ihn erwartenten Sieges. 


Vermiſchtes. 


Von einer famoſen Wahl handlung berichtet der 
Seeſaner Beob. Es iſt bekannt, daß des verzwichten und veralte⸗ 
ten Wahlgeſetzes wegen im Herzogthum Braunſchweig die Land⸗ 
tagswahlen unter faſt vollſtändiger Theilnahmloſigkeit der Bevölker⸗ 
ung ſtattfinden. In der Stadt Braunſchweig wählten diesmal 
7 Proz. Der Urwähler. Eine Glanzleiſtung hat aber der über 
3000 Einwohner zählende Flecken Langelsheim geliefert. Als der 
Tag der Wahlmännerwahl erſchienen war, verſammelte ſich der Orts⸗ 
vorſteher jo zahlreich, als er konnte, im Wahllokal und haarte der 
Dinge, die da kommen ſollten. Nachdem er lange genug gewartet 
hatte, ohne daß ſich etwas ereignete oder Jemand erſchien, eröffnete 
er den Wahlakt und gab ſeine Stimme dem Ortsvorſteher von Lan⸗ 
gelsheim, der ſomit als „einftimmig“ gewählter Wahlmann der 1. 
Klaſſe aus der Wahl hervorging. Schon wollte der Vorſteher den 


Thorners 


Wahlakt ſchließen, als der Nachtwächter des Orts auf der Bildfläche 
erſchien, um ſein Wahlrecht auszuüben. Er 
natürlich dem Nachtwächter von Langelsheim deſſen, Name nun 
ebeufalls als ſolcher eines „einſtimmige gewählten Wahlmanns, dies⸗ 


Dienſtag, den 23. November 


gab ſeine Stimme 


mal der dritten Klaſſe, der Wahlurne entſprang. Damit erreichte 


die Wahlſchlacht ihr Ende, und Wähler und Bewählte gingen fried⸗ 
lich und zufrieden wieder heim, erfüllt von dem erhabenen Bewußt⸗ 


ſein, ihre ſtaatsbürgerliche Pflicht wieder eiumal nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen erfüllt zu haben. 

Prinzeſſin Elvira von Bourbon, die Tochter 
des ſpaniſchen Thronbewerbers Don Carlos, deren Flucht mit dem 
Maler Folchi vor einem halben Jahre ſo großes Aufſehen erregte 
befindet ſich zur Zeit mit letzterem in Tanger. Einem dortigen 
Berichterſtatter erklärte ſie, daß die meiſten über ſie in amerikani⸗ 
ſchen Blättern veröffentlichten Berichte Erfindungen geweſen ſeien. 
Sie ſei in Newyork weder ihres Geldes beraubt worden, noch 
auch dem Verhungern nahe geweſen. Ebenſo ſei es ein Märchen, 
daß ſie in einem dortigen Geſchüfte eine Stelle als Verkäuferin 
angenommen hätte. Ihr Begleiter Folchi habe die Reiſe benupt, 
um neue Anregungen für ſeine künſtleriſche Thätigkeit zu erhalten 
und habe keinesweges bei amerikaniſchen Millionären um Abnahme 
ſeiner Bilder erſucht. Sie ſelbſt aber habe ſchon als ſpaniſche 
Patriotin bei den jetzigen geſpannten Beziehungen zwiſchen Span ien 
und Nordamerika an einen längeren Aufenthalt in den Vereinigten 
Staaten gar nicht denken können; am wenigſten aber würde ſie 
als Modiſtin in Newyork einen Broterwerb geſucht haben. Sie 
wird ſich nun mit Folchi theils in Tanger, teils in Algier aufge⸗ 
halten und von dort (wie ſchon erwähnt) gegen ihren Vater auf 
Herausgabe ihres Erbtheils klagen. Desgleichen hofft Folchi ſeinen 
Eheſcheidungsprozeß in Kurzem durchgeführt zu haben, worauf 
ſeine Vermählung mit der Prinzeſſin ſtattfinden würde. Einige 
dem Maler noch freundſchaftlich geſinnte Mitglieder des römijchen 
Adels bemühen ſich, den Papſt zur Ungiltigkeitserklärung der Ehe 
Folchis zu beſtimmen.“ 

Beim Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelm's 
in Berlin erhalten auch Dinge, die ganz proſaiſchen Zwecken 
dienen, eine künſtleriſche Form. So ſind jetzt auf der Waſſerſeite 
an zwei Pilaſtern der Säulenhalle Abflüſſe der Dachrinnen ange⸗ 
bracht, die in Kupfer getrieben und als Drachen geſtaltet ſind. 
Die Rinnen ouf dem Denkmalshofe find aus Bronze und zeigen 
Rheinnixen mit flatterndem Haar und der emporgehobenen Kaiſer⸗ 
krone. Für das Gitter zur Seite des Nordportals ſind die drei 
Reliefs Schönheit, Kraft und Weisheit vollendet. 


Durch die Umſicht des Lokomotivführers wurde bei 


Kyritz (Priegnig) ein größerer Eiſenbahnunfall verhütet. Auf der 


Kleinbahn Kyritz⸗ Perleberg bemerkte der Führer bei Gumtow 
trotz der Dunkelheit noch rechtzeitig auf den Schienen ein Ver⸗ 
kehrshinderniß, ſo daß er noch Nothſignale geben und bremſen 
konnte. Trotzdem fuhr die Maſchine noch auf das Hinderniß, 
entgleiſte und ſtürzte um, wobei einige Perſonen leich verletzt wur⸗ 
den. Von Unbefugten waren drei Güterwagen auf das Hauptgeleiſe 
geſchoben und dort umgeſtürzt worden. 

Auch ein Spaß. Wegen Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
zuges wurde von der Strafkammer zu Köslin ein Knabe, der eben 
das 12. Jahr vollendet hatte, zu einem Jahr Gefängniß verur⸗ 
theilt. Derſelbe hatte bei der Kolberger Kleinbahn „aus Spaß“ 
einen großen Stein mit Draht auf die Schiene befeſtigt, und eine 
Entgleiſung des Zuges wäre unvermeidlich geweſen, wenn nicht 
vorübergehende Bahnarbeiter den Stein bemerkt und entfernt hätten 
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Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 


Frünzchen behauptet grollend, ihre „Floſſen“ ſeien vom 
Brombeergelee jo klebrig, daß fie feinem Menſchen die Hand 
reichen könne. Statt deſſen wirft fie dem Aſſeſſor einen ꝛecht 
grimmigen Blick zu, nimmt Pia am Arm und zieht ſie zur 
Thür. 
„Romm — wir leſen noch ein wenig den Trompeter!“ 

Fräulein von Nördlingen reicht dem jungen Forſimann bie 
Hand, — Auge ruzt in Auge und ſagt ſo viel mehr als Gute⸗ 


tl 

2 Auch Hellmuth ſcheint bie Situation zu begreifen, ſcheint es 
zu empfinden, daß eine Entſcheidung drängt. Mit feſten Druck 
umfaßt er die ſchlanken Finger. „Sie leſen noch den Trompeter 
mein gnädiges Fräulein?“ — ſagte er ſo ſcherzend, wie es ihm 
möglich iſt. „Nun dann haben Sie Mitleid mit dem armen 
Burſchen, der Nachts vor dem Fenſter der Geliebten ſeine Lieder 
bläſt! Er konnte anders nicht zu ihr reden, uud baute ſich 
darum aus Tönen die zauberiſche Leiter zu Söller und Thurm! 
Gutenacht, Miß Lilian!“ — 

Wie bedeutſam er fie bei dieſen Worten anblickte? Legt er 
ihnen einen tieferen Sinn zu Grunde? 

Langſam, ſchweigend ſchreitet fie mit Fräuzchen durch den 
erleuchteten ſchmalen Korridor. 

Plötzlich bleibt fie ſtehen und legt dem Vackfiſchchen 
mit liebevollem Blick die Hände auf die Schultern. „Hör, 
Fränzel, erlaß mir heut das Sefen! es wird ſehr viel beſſer und 
wichtiger fein, wenn ich nach Haufe ſchreide und Mama mittheile, 
daß ich die Depeſche empfangen habe und nach unſerer beendigten 
Rheinfahrt direkt zu den Eltern heimkehre!“ 

„Nein — Du gehſt wieder mit uns nach Niedeck oder wo 
wir ſonſt hinreiſen — Du bleibſt bei uns!“ trotzt Fränzchen 
mit rauher Stimme und ſieht plötzlich ſehr viel älter aus. 


„Wenn Deine Eltern mich fo lange als Ueberfracht mit ſich 
herumſchleppen wollen fo bleibe ich gewiß gern bei Euch!“ — 
nidt Pia beſchwichtigend, nur mit dem ſehnſüchtigen Wunſch, die 
unltebſame Geſellſchaft ein wenig los zu werden, — „ſchreiben 
muß ich doch auf jeden Fall!“ — 

„Ich ſetze mich zu Dir!“ 

„Das ftört mich jo, beſtes Herz, Du weißt. daß ich im Haufe 
des Onkels an gar keinen Verkehr gewöhnt war und die Einſam 
keit am Schreibtiſch benöthige.“ 

Komleßchen kneiſt die Appen ein. Ein wunderlicher Blick 
taucht ſcharf und forſchend in die Augen der Sprecherin. „Gut,“ 
ſagt ſie kurz, „ich gehe, aber von Zeit zu Zeit ſehe ich einmal 
nach Dir.“ 

„Das wird mir ſehr lieb fein, alſo auf Wiederſehen.“ — 

Pia muß lächeln. Fraglos, das eiferſüchtige Mädel be⸗ 
wacht ſie.“ 

Der Aſſeſſor verabſchiedet ſich auch von dem Grafen. 
Er lehnt die Zigarre, welche dieſer ihm noch anbietet, ab. 
„Ich möchte gern noch ein wenig im Kurhaus mit dem jo lieben®, 
würdigen jungen Arzt der Anſtalt plaudern!“ ſagte er verbindlich 
„Vielleicht ſchließen Sie ſich am, Mr. Luxor, und erfreuen uns 
durch Ihre ſo liebenswürdige Geſellſchaft?“ 

Willibald lehnt dankend ab, feine Frau bedürfe gröster Ruhe 
bei ihren Migräneanfällen und da würde ein ſpäteres Heimkommen 
ſie ſtören. 

So trennt man ſich. 

Als der junge Forſtmann eilig die Treppe hinabſteigt, be⸗ 
merkt er nicht, daß eine Thüre ſich ein klein wenig öffnet und 
zwei blitzende Augen ihm nachſchauen. Er ſieht auch nicht, daß 
eine Geſtalt leiſe hinter ihm her huſcht und ihm in dem Schatten 
der Gartenanlagen folgt, bis zum Kurhaus. 

Dort bleibt fie ſiehen und beugt nur den Kopf bebutjam 
binter den Zweigen hervor, um zu ſpähen, ob die hohe Männer⸗ 
figur wirklich hinter der Kurhausthür verſchwindet. 

Sie thut es. 

Da athmet Fränzchen tief auf und wandelt langſamen 
Schrittes auf den Gartenwegen hin und her. 


Es iſt einſam, 


Zweites Blatt.) 


Wegen Eidesverweigerung iſt in Straußberg 
(Reg.⸗Bezirk Potsdam) der Hausvater der Herberge „Zur Heimath“ 
verhaftet worden. Er hatte gegen einen Tiſchlergeſellen, der in der 
Herberge ſich ungebührlich betragen und auf ergangene Aufforde⸗ 
rung die Herberge nicht varlaſſen hatte, Strafantrag wegen Haus⸗ 
friedensbruchs geſtellt. In dem Termin vor dem Schöffengericht 
war der Hausvater trotz aller Ermahnungen und Vorhaltungen des 
Vorſitzenden nicht zu bewegen, den verlangten Zeugeneid zu leiſten. 
Er erklärte, es mit feinem Gott und feinem Gewiſſen nicht verein⸗ 
baren zu können, wegen einer ſolchen geringfügigen Sache einen Eid 
zu leiſten. Auf Grund der Strafprozeßordnung wurde der Eides⸗ 
verweigerer in Haft genommen. 

Ein Gletſchertopf. Kürzlich wurde im Steinbruch bei 
Schlewecke⸗Harzburg ein ausgewaſchner Hohlraum in den Kimmerid⸗ 
geſchichten entdeckt. Derſelbe iſt unzweifelhaft ein Gletſcher⸗ oder 
Strudeltopf, ein Zeuge der Eiszeit. Auf dem Iberge bei Grund, 
einige Stunden von Goslar, befinden ſich ebenfalls Gletſchertöpfe. 
Spuren ſolcher Gletſchertöpfe hat man in jüngſter Zeit auch bei 
Langelsheim (Harz) gefunden. In dem Kalkſteinbruch am „weißen 
Stern“ bei Schlewecke.-Harzburg, in welchem die Kimmeridgeſchichten 
faft ſenkrecht ſtehen ‚ift wohl ein 30 m tiefer Gletſchertopf freigelegt 
worden. Da der obere Theil etwa 20 m der Länge nach zur Hälfte 
abgeſprengt iſt, iſt man in der Lage, die innere Wandung des Hohl⸗ 
raumes genau in Augenſchein nehmen zu können. So iſt die ab⸗ 
geſchliffene Fläche mit den ſpiralförmigen Vertiefungen, wie ſolche 
die Töpfe in dem berühmten Gletſchergarten zu Luzern auſweiſen, 
deutlich zu erkennen. 

Ein Miniſter „nicht zu ermitteln!“ Ein Poſt⸗ 
kurioſum ganz eigener Art wird der „Berl. Ztg.“ wie folgt erzählt: 
Am 13. Oktober wurde einem Berliner Poſtamt eine Kreuzband⸗ 
ſendung übergeben, die in deutlicher Schrift die Adreſſe trug: „Sr. 
Exzellenz Miniſter für Handel und Gewerbe, Herr Brefeld.“ — 
Am Montag, den 15. Oktober, kam die Sendung zu rück. Der 
Name Brefeld auf der Adreſſe war ausgeſtrichen und auf der Rück⸗ 
ſeite des Kreuzbandes klebte ein rother Zettel, der die aufgedruckte 
Mittheilung: „ohne Wohnungsangabe oder ſonſtige nähere Bezeich⸗ 
nung iſt der richtige Empfänger nicht zu ermitteln. Kaiſerl. Poſt⸗ 
amt Krefeld. 

Vom Eiſenbahnzuge erfaßt und getödtet 
wurde auf der Lehrter Bahn der Gendarmerie ⸗Vizewachmeiſter 
Rettke in der Nähe der Spandauer Bergbrauerei. Der Beamte 
verfolgte mehrere Perſonen, welche unbefugterweiſe in der Spree 
angelten; in ſeinem Eifer achtete er nicht auf den heranbrauſenden 
Zug, der ihm, wie geſa gt, den ſofortigen Tod brachte. Rettke ein 
Mann von 30 Jahren, war erſt ſeit kurzer Zeit verheirathet. 

Aus Melburne wird vom geſtrigen Sonntag gemeldet: 
In einer der Hauptſtraßen des Stadteentrums brach heute früh 
einer der größten Brände aus, die je in Auſtralien vorge⸗ 
kommen ſind. Bei dem herrſchenden ſtarken Winde verbreiteten 
ſich die Flammen über ein ganzes Häuſergeviert, welches vorwiegend 


0 Der Sachſchaden wird auf eine Million Pfund Sterling 
geſchätzt. 

In Budapeſt ſieß Sonnabend Abend ein Wagen der 
elektriſchen Straßenbahn mit einem Laſtwagen zuſammen, welcher 
aus der Ausfahrt einer Dampfmühle herausgeſchoben wurde. 
Vier Fahrgäſte wurden ſchwer, fünf leicht verletzt. Der Schaffner 
und der Motorführer wurden ebenfalls verwundet. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


noch find nicht viele Kurgäne, der frühen Jahreszeit wegen. hier 
— Außer der Familie Luxor wohnt wohl nur der Forſtaſſeſſor 
— der Dependence, da iſt nicht viel Verkehr in dem jungbelaubten 

arten. a 
Komteßchen ſcheint recht befriedigt von dem Ergebniß ihrer 
Beobachtung, ſie pfeift leiſe und trium phirend „Die Wacht am 
Rhein“ vor ſich hin und macht dazu ein Geficht, welchem nur der 
Schnurrbart fehlt, um einem Krieger auf Vorpoſten täuſchend 
ähnlich zu ſein. 

Nach kurzer Zeit paßt ſie einen Moment ab, wo es beſonders 
ſtill im Kurhauſe if, tritt muthig in den Korridor und weicht 
ſchnell wieder zurück, als Schritte und Stimmen auf der Treppe 
laut werden. 

„Aha! das iſt er.“ 

„Gehen wir doch noch eine Stunde in die Krone! Der Wirth 
iſt ſehr muſikaliſch und fp'elt uns etwas vor, diewell wir uns 
ſeinen vortrefflichen rothen Aßmannshäuſer munden laſſen.“ 
Die Stimme des jungen Badearztes, und richtig, nun erſcheinen 
fie beide im hellen Laternenſchein und wandern dem Dorfe zu. 

Fränzchens Augen blitzten befriedigt auf. „Nun figt er 
„Nummer Sicher“ bei dem rothen Aßmannshäuſer und läßt ſich 
jeden Redez-vous⸗Gedanken mit Pia vergehen. — 

Und morgen? — Nun, da wird fie wieder rechtzeitig zur 
Stelle ſein, um die beiden zu trennen und wird dafür Sorge 
tragen, daß die Eltern ſchleunigſt weiter reiſen und jede Be⸗ 
ziehung zu dem Falſchen, Hinterliſtigen abbrechen! Giebt er vor, 
verbeirathet zu ſein, nur um deſto ungenirter die Cour machen 
zu können, ihr, der Pia! — als 05 ein Mädchen mit ſechzehn 
I air Feige zu thun hätte, als einen Herrn Hellmuth 
zu heirathen!! — 

KFränzchen krampft zornig die Hände zuſammen und ftiefelt 
in Sturmſchritt nach der Villa zurück, um bei halbgeſchloſſener 
Thür jeden Schritt im Korridor zu überwachen. Vorſicht iſt 
immer gut, und Liebe und Eiſerſucht ſchlafen ſelbfl mit offenen 


Augen! 
(Fortsetzung folgt.) 


Textilwaarenlager enthielt, und legten daſſelbe faſt vollſtändig in 
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Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27 
Heute Montag, den 22. November beginnt wie alljährlich der 
u grosse Weihnachts-Ausverkauf =g 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen. 
9223359839:2:928399890090065 
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Ecke Schiller- u. Ecke Schiller- u. 
Juan. J ulius Ros enthal, Schuhmacherst. 3 


Zur Neuverpachtung der Fiſcherei⸗ 
nutzung in der Weichſel linker 
Seite bis zur Mitte des Haupt⸗ 
ſtromes, wozu auch die Fiſchereinußung 
zwiſchen den Buhnen gehört, ſoweit die⸗ 
ſelben in ———.— —— 
liegen von der eren Pfahl⸗ 
brücke der Stadt Thorn ab bis 
zur Grenze des Bromberger 
Regierungsbezirks bei Katrin⸗ 
ken auf die 6 Jahre vom 1. Januar 
1898 bis Ende Dezember 1903 im 
Wege der öffentlichen Licitation habe ich 
im Auftrage der Königlichen Regierung 


\ 


zu Marienwerder einen Termin auf 


Montag, 13. Dezember d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Kreiskaſſenlotale anberaumt, 
zu welchem Pachtluſtige mit dem Be 
merken vorgeladen werden, daß die 
Pachtbedingungen während der Verkehrs⸗ 
dienſtſtunden hier zur Einſicht bereit 
liegen und im Lieltationstermin ſelbſt 
bekannt gemacht, auf Antrag auch vor⸗ — 


iftli li itgetheilt 
derber fü gegen Ropialien mitgetheilt NO: 9 0 00H 
Thorn, ben 13. November 1897. — — — —— — — — % 
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Königliche Kreiskaſſe. 8 
U 
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Klempnermeister 


Das beste Waschmittel ist ; 
Salmiak -Terpentin-Silber-eile 


garantirt rein 
aus der Seifenfabrik 


J. M. Wendisch Nacht. 


Altstädt, Markt 33. 


* 
empfiehlt ſeine Werkſtätte zur Ausführung ſämmtlicher * 

BEP” Klempner- und installations- Arbeiten. * 
Anlage von completen Kanaliſations⸗ u. Waſſerleitungs Einrichtungen. ° 
® 

E 


(Einschaltung selhstschliessender Klosett- u. Zapfhähne.) 
Inſtandhaltung vollſtändiger Hausleitungen 


gegen einmaliges geringes jährliches Entgelt. 


Eindeckung aller Arten von Dächern in Ziegel, Schiefer, Holzeement, Pappe, 
ſowie alle dabei vorkommenden Reparaturen. 


Firmenschilder in Glas- und Metall-Buchstaben, 3 
Ver zinnung kupferner Geschirre ® 


Sämmtliche in mein Fach ſchlagenden Reparaturen werden 
ſauber und prompt bei dilligſter Preisnormirung ausgeführt. 


Julius Rosenthal, 8 
4683 Klempnermeiſter. b 


a) 4 


Die Verlegung meines 


ub-n. Modewaaren⸗Geſchäfte 


nach der Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße, im Hauſe der 
Rathsapotheke, zeige hiermit ergebenſt an. 


Minna Mack Nachfolger 


(Inhaberin: Lina Heimke). 


Gas-Glühlicht „Saxonia“ C. A. Hiller, Thorn. 


Lieferant Kaiserl.- und Königl.- und Civil-Behörden, 
Gasanstalten und grösserer in- und ausländischer Glüh- 
lichtfahriken. . 
Tägliche Leistungsfähigkeit vorläufig 2400 Rohglühkörper. 
Meine in eigner Strickerei und Imprägniranstalt 


Bekanntmachung. 
Gemäß 8 46 des Geſetzes über die 


24. Februar 1870 hat 
Handelskammern vom 15. Uüguft 1007 b 


Aus 

vor dem 1. April 1898 Neuwahl ſämmt⸗ 
cher Mitglieder der Handelskammer 
ſtattzufinden. Der Wahltermin wird 
ſpäter bekannt gemacht werden. Die 
Liſte der Wahlberechtigten liegt vom 
25. November d. J. bis einſchließlich 
4. Dezember 1897 auf dem Bureau der 
Handelskammer (Culmerſtraße 14 I) 
aus; Einwendungen gegen die Liſte ſind 
bis einſchließlich 14. Dezember 1897 
bei der Handelskammer für Kreis Thorr 
anzubringen. 4750 

Thorn, den 22. November 1897. 

Der Wahl⸗Kommiſſar. 

Herm. F. Schwartz. 


Bekanntmachung. 


Die in dem ſtädtiſchen Haufe Tuch wacher⸗ 
ſtraße Nr. 16 — vereinigte Innungsherberge 
— eingerichtete Bade⸗Anſtalt wird der allge⸗ 
meinen Benutzung für Männer empfohlen. 

An den Herbergswirth Marquardt jind 
zu entrichten 

für einmalige Benutzuug des Wannen⸗ 
bades (Warm waſſerbad) bei gleichzeitiger 
Heizung des Baderaumes . . 3) Pfg. 

4 ohne ſolche . . 25 Pfg. 
für ein Handtuch nach Wunſch 2 5 
. ee e . . 5 Pfg 


vr 2 
hergestellten 


Glühstrümpfe 


für Gas-, Petroleum- und Spiritus- Glühlicht 
sind die besten, die existiren und werden in Leuchtkraft, 
Ilaltbarkeit und Brenndauer von keinem andern Fabrikate er- 
reicht. Ich liefere meine extra prima Glühkörper für 65 Pf. 
pr. Stück und besorge das Aufmachen und Reinigen der 
Brenner unentgeltlich. Glühkörper, wie solche von Händlern, 
Hausirern und sog. „Vertretern“ angeboten werden, liefere 
ich schon per 1000 Stück für 250 Mark. Complette Brenner, 
bestehend aus Brenner, Asbeststifi, extra pr. pr. 
Glühstrumpf und Cylinder nur 2 Mark; ferner Asbeststifte 
eigner Fabrikation 10 Pf. Cylinder in 18 verschiedenen 
Qualitäten von 20 Pf. an. Tulpen, Kugeln, Ringe, Lyr , 
Hängearme, Kronleuchter und alles, was zur Installation von 
Glühlicht gehört. 1 
Petroleum-Glühlicht-Apparate pro Stunde 1 Pf. 
zu Meteorpreisen 9,50. 


7 
® 
1 
= 


29,090 09 9 


Kallssbuckdruckerei Ernst ni 
Verlag der „Thorner Zeitung“ \ 
Gegründet 1760 
Ausgestattet mit dem 
modernsten Schriftmaterial und den 
neuesten Maschinen 
empfiehlt sich 
zur prompten und geschmackvollen 


Schnelle 
Lieferung. 


FORTE 
e 


— Anfertigung 
von 
Adresskarten, Avisen, Brochüren, Couverts 
Cireulären, Contracten, Diplomen 
Einladungskarten und -Briefen, Hochzeitsliedern 
Kladderadatschen 
Entbindungsanzeigen, Verlobungs-, Hochzeits- 


Kürſchners 


Bekanntmachung. 


Im Forſtrevier Guttan ſoll die jandige 


Stelle des Kommunikationsweges im Jagen 
97 durch Aufbringung von ca 200 Cbm. und Trauerbriefen, Festliedern Die billigfte Zu beziehen durch alle 
Visitenkarten, Speisekarten, Memoranden Nemanbiblietber. ——— 


ſchwarzer Erde feſtgelegt und letztere aus dem 
Jagen 101, alſo etwa auf eine Entfernung 
von 1½ Klm. angefahren werden. 

Die anzufahrende Erde iſt, bezw. wird auf 
Koſten der Forſtverwaltung ausgeſetzt. 

Unternehmer, welche geneigt find, die An⸗ 
fuhr der Erde zu übernehmen, wollen ein 
ſchriftliches Angebot mit Angabe der ver⸗ 
langten Anfuhrkoſten für ein Cbm. bis 


Donnerſtag, 25. November 
Vormittags 9 Uhr 

an den Oberſörſter Herrn Baehr - Thorn II 

einſenden. 


programmen, Lledern J 2 \ erm. Hiuger Verlag 
Facturen, Etiquetten, Liquidationen, Preislisten „ Berlin N. W. 2. 
Prospeoten, Quittungen, Rechnungen 
Geschäftsbüchern 
Formularen aller Art, Werken eto eto. 


A. Achleitner, Das Jo 
8. Renz, Am be: 


— — 


Luhographizle Mebeien 


übernehme ebenfalls zur billigen und sauberen 


RR 


A. 
R. 
v. 
M. 
E. 
A. 


® 


„ Günftlin 
7 . Fischer-Sallsteln, Königin Elsbetg. 
10. G. v. Amyntor, Ein Sonderling. 


e=Se 


Bemerkt wird noch, daß die Anfuhr jofort AJ ‚ 1 . 
begonnen werden muß und möglichſt noch im Ausführung. \ 2, IT. A, Groner, Der Keutveiderhen 2 Mor Rio, J 8 og 
e e 75 E S Biner 1a Ringe 

1 K e xandı 5 aler „ Kad 5 ink 
ee en e eee — — 9 E | een 


Der Magiſtrat. N N N 
Weizen, Roggen, Hafer, versandt direkt an Private 


Hea u. Roggenrichtſtroh | . 
Bictoria⸗Erbſen, Linſen F. TOD T # 


Aeusserst billige Preise. 


Pforzheim 


Hauptziehung am 2.—8. Dezember d. I. 


1 Mk. 


Gold- und Silberwaaren Fabrik gegründet 1854. 
u. weiße Speiſebohnen Echter Brillant- 2 Simili-Brillant ö kostet das 
auft das Ring Nr. 21, 14 karat 5 n. „ 8 Weimar-Loos. 


h mit 1 1 
Mark 5, auch mit Ia. Der Hauptgewinn ist werth 


50000 Mark 


Loose empfehlen — auf 10 Loose 1 Freiloos — 
Th. Lützenrath & Co, 
ERFURT. 
(Porto und Gewinnliste 
20 Pfg.) 


* roviantamt C horn u | = 5 ag dete SZ echtem Oap-Rubin. 


Reich illustrirte Kataloge über Ju- Auf allen beschickten Ausstellungen pra- 
Nr. 2209. Uhr- |miirt. Alte Schmucksachen werden mo- 


x welen, Gold- und Silberwaaren, Tafel 
geräthe, Uhren, Essbestecke, Bronzenkotienanhänesr 
u. Alpaccawaaren etc. gratis u. franko.| Altsilber H 2. 
zur Königsberger Thiergarten⸗Lotteri.. s 12: 
Ziehung unwiderruflich Sonnabend, den 


11. Dezember 1897. Looſe à Mk. 1,10 F E 14 53 
„Lotterie. — Bi t 
ee Eu 10 F. nesag 
zur WI. Großen Pferde- Berlooſung in . = — 
Bad Zieh v 6. bis 
Wg eh. , M. tl I eutscher Fern flichorien 


empf. die Hanptvertrieböktelle für Thorn — dh 


dern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u 
Edelsteine werden in Zahlung genommen 


Expedition d. „Thorner Zeitung“ * ist, das ausgiebigste aller 
f R r es isher bekannten ge ETHERNET ET TE Tr u 
— 2 re und Cafe - Surrogate. In Thorn zu haben ohne Aufschlag in der Exped. d. „Thorn. Ztg.“ 


— — — —ſ— gl— 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


